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lang geftreckten Sälen — in der Mitte der einen Langfeite ; der Orchefterraum ift
alsdann in der Regel vor der Bühne gelegen .

Zu manchen diefer Bühnen gehören keinerlei befondere Nebenräume ; das An¬
kleiden der Darfteller etc . gefchieht in irgend welchen hierzu geeigneten Räumen
des Gebäudes ; in gleicher Weife werden Dekorationen , Requifiten etc . untergebracht .
Indes ift dies ftets ein Notbehelf , und wenn fcenifche Darftellungen häufiger find
oder fich regelmäfsig wiederholen , fo empfiehlt es fich , der Bühne mindeftens zwei
Nebenräume (zu jeder Seite derfelben je einen)
anzufügen . Man ift in diefer Richtung noch
weiter gegangen ; fo z . B . ift im Kafmogebäude
zu Kopenhagen (Fig . 248 17li) die Bühne von
8 Ankleideräumen und mehreren Dekorations¬
magazinen umgeben . Solche Anlagen bilden
den Uebergang zu den in Teil IV , Halbbd . 6,
Heft S diefes » Handbuches « noch zu befpre -
chenden Saaltheatern .

In der durch Fig . 220 (S . 205) veranfchaulichten
Public hall zu Devonport wird die Bühne bei Konzert¬
aufführungen als Orchefterraum benutzt .

In Sälen , in denen viele öffentliche Vorträge ftattfinden follen , mufs für eine
Rednerbühne geforgt und diefe auch in angemeffener Weife ausgeffattet werden .
Meift wird fie an geeigneter Stelle des Orchefterpodiums aufgeftellt und läfst fich
im Bedarfsfälle befeitigen ; doch können auch ftändige Einrichtungen (Fig . 249
u . 250 177 ) erforderlich werden .

6) Sitz - und Stehplätze .
Bei Konzertaufführungen , bei theatralifchen und anderen fcenifchen Darftel¬

lungen , bei Vorträgen und dergl . befinden fich die Zufehenden und Zuhörenden :
а) auf Sitzplätzen im Saale , bezw . wenn Säulen etc . vorhanden find , auf Sitz¬

plätzen innerhalb der die Galerien oder die Decke tragenden Freiftützen — Saalplätze ;
ß) auf den Sitzplätzen der Eftraden , falls folche vorhanden find ;
Y) in den an bevorzugten Stellen des Saales angebrachten Logen ;
б) auf den Sitzplätzen der etwa vorhandenen Galerien oder Ränge — Galerie¬

plätze , und
e) ftehend im Saale , auf den Eftraden , auf den Galerien und in Nebenräumen

des Saales — Stehplätze .
Die unter a des vorhergehenden Artikels angeführten Sitzplätze im Saal werden

verfchieden eingerichtet :
a) Wird ein Saal in der Mehrzahl der Fälle zu anderen Zwecken , als zu den

im vorhergehenden Artikel gedachten Aufführungen , Darftellungen etc . , verwendet ,
oder kommen beide Verwendungsweifen nahezu gleich häufig vor , fo ift leicht zu
entfernendes Geftühl vorzufehen . Irgend eine Befeftigung am Saalfüfsboden etc . ift
fo gut wie ausgefchloffen ; doch follten — in Rückficht auf etwa eintretende Feuers¬
gefahr oder anderweitige Panik ■— reihenweife geftellte Stühle oder Bänke fo mit
einander verbunden werden , dafs fie einzeln nicht verfchoben werden können ; nur

Fig . 248.
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Bühne im Kafmogebäude zu Kopenhagen 176) .
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176) Nach : Allg . Bauz . 1850, Bl . 309 .
177) Nach : Croquis d 'architecture . Intime club . Paris . 20 me annee , Nr . V , f. 5, 6.
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dann kann die Möglichkeit eines jederzeitigen rafchen Entleerens des Saales gewähr -
leiftet werden .

b) Wenn ein Saal vorwiegend für konzertale und fcenifche Aufführungen , für
Vorträge und dergl . benutzt wird, wenn aber doch anderweitige Verwendungsweifen

Fig . 249.

Anficht.

Fig . 250. Grundrifs.

Rednerbühne in Chancel's Entwurf für einen Saalbau 177) .

Vorkommen , die das Vorhandenfein des Geftühles im Saale ausfchliefsen , fo mufs
letzteres allerdings auch beweglich eingerichtet werden ; indes empfiehlt fich eine
leicht lösbare Befeftigung desfelben auf dem Saalfufsboden .

Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig müffen für gewiffe Zwecke die Sitze
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des Publikums entfernt werden . Deshalb wurden je 5 bis 6 Sitze durch Längsverbindungen zu einem

zufammenhängenden Stück vereinigt , für welches zwei Schrauben zu Befeftigung am Fufsboden genügen .
Soll der Saal geräumt werden , fo werden nach Befeitigung der Stühle diefelben Schrauben in die in den

Fufsboden eingelaffenen Schraubenmuttern wieder derart eingezogen , dafs der Schraubenkopf mit feiner
Oberfläche genau in Fufsbodenhöhe zu liegen kommt .

In beiden Fällen (a und b) mufs naturgemäfs von der ftaffelförmig anfteigenden
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Anordnung der Sitzplätze abgefehen werden . Ebenfo mufs dafür geforgt fein , dafs
man die Stühle , wenn fie nicht benötigt werden , in der Nähe des Saales auf¬
bewahren kann .

Im Mufikvereinsgebäude zu Wien dient hierzu ein Raum unter dem Saal. Im Saalfufsboden find
Oeffnungen angeordnet , durch die man in diefen in einem Zwifchengefchofs gelegenen Aufbewahrungsraum
gelangen kann .

Fig . 252.
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Um im neuen Gewandhaus zu Leipzig die vorhin erwähnten Sitze unterbringen zu können , ift über
der rückwärtigen Kleiderftänderhalle ein Zwifchengefchofs hergeftellt , in welches eine Rampe , die durch Auf¬
heben einiger Fufsbodenplatten im Soliftenzimmer unter der Orgel zugänglich gemacht wird , hinabführt .

Erdgefchols 17Ö).

■0 987654321 0
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Eeading ’s. preisgekrönter Entwurf für ein Konzerthaus

178) Fakf .-Repr . nach : Building neivs , Bd . 30, 5. Mai 1876.
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Im Saalbau zu Ulm find gleichfalls im Zwifchengefchofs über dem Erdgefchofs Räume vorhanden ,
die als »Stuhlmagazin « dienen .

c) Wird der Saal ausfchliefslich in folcher Weife verwendet , dafs das Publikum
zum allergröfsten Teile fitzt , alfo in den eigentlichen Konzerthäufern und in Sälen ,
welche blofs für öffentliche Vorträge und dergl . beftimmt find , fo ift das Geftühl
als feftftehend einzurichten , und meift wird fich das fhaffelförmige Anfteigen der
Sitzplätze empfehlen .

Diefes Anfteigen der Sitzplätze war in dem in Art . 239 ( S . 210 ) vorgeführten Oppermann’tchen
Saalentwurf vorgefehen . — Dasfelbe ift in der Albert-hall zu London , welche in Teil IV , Halbband 4

Fig - 253 -
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I . Obergefchofs 179) .
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Mufikvereins -Gebäude '
(Siehe den Querfchnitt auf der Tafel bei S . 218 .)

(Abt . IV , Abfchn . 2 , Kap . 3 , unter c ) diefes »Handbuches « befchrieben wurde , durchgeführt . — Im Konzert -
faal »Vereinshaus « zu Dresden (Fig . 251) ift der rückwärtige Teil der Saalplätze höher , als die
vorderen gelegen .

Setzt man völlig oder doch im wefentlichen im Grundrifs rechteckig geftaltete
Säle voraus , fo werden die Sitzplatzreihen faft ftets parallel zur Mufik- , Theater¬
oder Rednerbühne etc . , alfo in den meiften Fällen gleichlaufend mit der einen

179) Nach : Allg . Bauz . 1870 , BI . 7 u . 8.
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Schmalfeite des Saales angeordnet . Nur wenn die Breite des Saales eine ungewöhn¬
liche ift oder wenn fie die Tiefe desfelben überwiegt , werden die Platzreihen an
den Ecken gebrochen , wie dies z . B . aus Fig . 220 (S . 205 ) erfichtlich ift.

Unter allen Umftänden ift bei der Anordnung des Geftühles dafür zu forgen ,
dafs eine rafche Entleerung des Saales erfolgen kann . Feuersgefahr , fonft aus¬
brechende Panik etc . machen die Erfüllung diefer Forderung unbedingt notwendig .
Hierzu ift nun — aufser der genügenden Zahl und Weite der Ausgangsthüren
(fiehe Art . 190) geboten , dafs die Zahl der in einer ununterbrochenen Reihe ange-

Fig . 254 .
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Arch . : v . Ha ?ifen .

brachten Sitze nicht zu grofs ift . Im Saale füllten nicht mehr als 12 , höchftens
15 Sitzplätze in folcher Weife angeordnet werden . Hiernach wird das Geftühl in
geeigneten Abftänden durch Zwifchengänge zu unterbrechen fein ; meift werden auch
Seitengänge notwendig werden .

Die Breite eines folchen Ganges follte niemals unter 90 cm betragen ; doch
hängt diefelbe von der Zahl der Perfonen ab , welche ihn zu paffieren haben . Man
follte für je 120 Perfonen l m Gangbreite rechnen .

174.
Gänge .
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Die Anordnung des Geftühles , der Zwifchen - und der Seitengänge ift aus ver-
fchiedenen der bereits vorgeführten Grundriffe zu erfehen , fo aus Fig . 222 (S . 206) ,
225 (S . 208) u . 251 (S . 234) . In Fig . 252 178) wird ein weiteres Beifpiel hierfür
gegeben .

In der Raumgruppe der Philharmonie zu Berlin , welche den Beethoven-Saal
enthält , find an den beiden Langfeiten des letzteren unter den Galerien Paffagen
angeordnet , auf welche fich die zahlreichen Saalthüren öffnen ; hierdurch ift das
geräufchvolle Gehen zu den Sitzplätzen auf die kürzeften Entfernungen eingefchränkt ,
und eine rafche Entleerung des Saales ift möglich .

Wie bereits erwähnt , find erhöhte Eftraden meift nur an den beiden Langfeiten
des Saales angeordnet . Infolgedeffen find die dafelbft befindlichen Sitzreihen fenk-
recht zu den auf Saalfufsbodenhöhe flehenden Plätzen geftellt (Fig . 237 , S . 219 u .
Fig . 251 , S . 234) . Nicht feiten fteigen die Sitzreihen nach rückwärts ftaffelförmig
an (Fig . 251 , S . 234) .

Logen , welche ftets bevorzugtere und deshalb auch theuerer bezahlte Plätze
darftellen , werden hauptfächlich in dreifacher Weife angeordnet :

a) An der dem Orchefter , der Bühne etc . entgegengefetzten Seite des Saales .
Sie müffen alsdann fo hoch gelegen fein , dafs die freie Ueberficht über den ganzen
Saal , fowie nach der Mufik- , Theater - oder Rednerbühne etc . ungeftört möglich ift.
Deshalb werden fie meift in den » I . Rang « verlegt .

Wie bereits in Art . 165 ( S . 220) gefagt wurde , ift im grofsen Saal des neuen Gewandhaufes zu
Leipzig der »I . Rang « an der Schmalfeite dem Orchefter gegenüber in 8 Logen , deren jede ein Vor¬
zimmer hat , zerlegt . Der » II . Rang « befteht aus 3 geräumigen , dem Orchefter gegenüber gelegenen
Logen , die für Fürftlichkeiten etc . beftimmt find .

ß) Auf den erhöhten Eftraden des Saales , die dann meift nur an den beiden
Langfeiten des Saales , feltener auch noch an der Schmalfeite desfelben eingerichtet
werden .

Im grofsen Saal des Mufikvereins-Gebäudes zu Wien (Fig . 253 u . 254 I79 ) find die Logen in folcher
Weife angebracht worden .

7) Auf einer nicht zu hoch gelegenen , thunlichft frei in den Saal einge¬
bauten Galerie .

Dies ift namentlich im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig ( fiehe die Tafel
bei S . 217) durchgeführt . Gleiches findet fich im grofsen Konzertfaal der Philharmonie zu Berlin ( Fig . 240 ,
S . 223) , wo auch noch unter der Galerie Logen angeordnet find ; ferner im Hauptfaal des Konzerthaufes
»Kaim-Saal« zu München (Fig . 243 , S . 227) etc .

Wenn die Galerien nicht in Logen zerlegt find — und dies ift der feltenere
Fall — , fo werden auf denfelben Sitzreihen angeordnet , die immer nach rückwärts
anfteigen follten . Ganz befonders gilt letzteres für Galerien , die fich an der dem
Orchefter , der Bühne etc . gegenüber gelegenen Schmalfeite des Saales befinden
(Fig . 220 , S . 205 u . Fig . 243 , S . 227) .

Auf den Galerien , die fich fchwerer als der Saal felbft entleeren , follte die
Zahl der in ununterbrochener Reihe angebrachten Sitzplätze noch kleiner als in
letzterem fein ; io , höchftens 12 dürften hierbei als gröfste zuläffige Zahlen anzu-
fehen fein .

Nach dem früher Gefagten müffen die Sitzreihen auch hier durch Gänge unter¬
brochen werden ; letztere follten nicht unter 90 cm Breite erhalten .

Die Breite eines Sitzplatzes follte nicht unter 50 cm betragen .
Der Abftand der Sitzreihen voneinander follte davon abhängig gemacht werden ,
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ob die Geftühlseinrichtung eine dauernde ift oder nicht . Im erfteren Falle follte fienicht unter 80 , beffer 90 cm und im letzteren nicht unter 70 , beffer 80 cm gewähltwerden . Im übrigen follte man für Säle ohne fefte Sitzreihen auf lqm Saalgrund¬fläche 2 Perfonen rechnen ; hiernach ift am beften die Breite der Thüren , Flurgänge ,Treppen , Ausgänge etc . zu bemeffen . Auf den Galerien kann man in diefem Falle
3 Perfonen für 1 qm Grundfläche zu Grunde legen .

Im grofsen Saal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig hatte man urfprünglich für die Sitzplätzeeine Breite von 55 cm und eine Tiefe von 75 cm beabfichtigt ; beide Abmelfungen wurden fpäter , imIntereffe gröfserer Bequemlichkeit , auf bezw. 58 und 78 cm erhöht . — In der neuen Public hall zu Devon¬
port wurden für einen Sitzplatz 45,7 X 76,2 cm vorgefehen . — Seeling fah im erften Entwurf für einenSaalbau zu Nürnberg für einen Sitzplatz 54 X 80 cm vor .

Die hier angegebenen Zahlen können in manchen Fällen überfchritten werden ,wenn die örtlichen Verhältniffe dies ftatthaft erfcheinen laffen oder die beabfichtigte
Benutzung des Saales darauf hinweift . Man kann alsdann im Saale bis zu x 5 Per¬
fonen und auf den Galerien bis zu 20 Perfonen auf je 10 qm Grundfläche gehen .Die Ausftattung der Sitzplätze ift je nach den Anfprüchen an Bequemlichkeitund Eleganz eine ungemein verfchiedene . Man findet von der einfachen hölzernen
Bank , bezw . vom einfachen Rohrftuhl angefangen bis zu dem mit Sammet be -
fchlagenen Armfeffel fämtliche Abftufungen .

Im grofsen Konzertfaal des neuen Gewandhaufes zu Leipzig find die Sitze für das Publikum als
Klappfitze mit eifernem Geftell konftruiert . Sitz und Rückenlehne find in Holzrahmen mit flachen , in
rotem Plüfch bezogenen Polftern verfehen ; auch haben die Sitze kurze , gepolfterte Armlehnen erhalten .

Stehplätze werden hauptfächlich hinter den Sitzreihen im Saal , auf den
Eftraden und auf den Galerien vorgefehen . Die Mittel- und Seitengänge hierzu zu
verwenden , ift aus verfchiedenen Gründen unftatthaft .

Bisweilen öffnet fleh ein Vorfaal oder öffnen fleh andere an den Saal grenzende
Nebenräume in folcher Weife nach demfelben , dafs man dafelbft Stehplätze ein¬
richten kann .

Im grofsen Saal der Philharmonie zu Berlin können bei aufserordentlichen Gelegenheiten die
leichten , flügelartigen Holzwände , welche die Logen des Erdgefchoffes nach rückwärts abfchliefsen , heraus¬
genommen und die den Hauptfaal umgebenden Nebenräume noch für Stehplätze verwendet werden .

Um Gedränge zu vermeiden , follte man bei den Stehplätzen auf 1 qm Grund¬
fläche nicht mehr als 3 Perfonen rechnen .

7) Konftruktion .
Bezüglich der konftruktiven Anlage der Säle ift verhältnismäfsig wenig zu fagen ,

da fie fleh in diefer Beziehung von anderen Gebäuden , in denen fleh gröfsere Menfchen-
mengen aufhalten füllen , nur wenig unterfcheiden . Dafs brennbare Bauftoffe fo viel
als möglich auszufchliefsen find, darf als felbftverftändlich vorausgefetzt werden .

Soll im Saal getanzt werden , fo mufs fein Fufsboden eben , elaftifch und ftaub-
frei fein. Am beften eignen fleh hierzu Parkettböden oder in Feder und Nut ge¬
legte Stabfufsböden aus gleichartigem , dichtem Holz , am beften aus Eichenholz ,
welches leicht gewächft und gebohnt wird . Sonft find alle Fufsbodenbeläge , welche
fleh nur wenig abnutzen , wenig Staub entwickeln und beim Begehen wenig Geräufch
erzeugen , empfehlenswert . Letzteres kann allerdings bei fteinernen Fufsboden durch
Teppichläufer vermieden werden . Ob für Säle , in denen nicht getanzt wird , bereits
Linoleum auf Betonunterlage zur Anwendung gekommen ift , ift nicht bekannt ge¬
worden ; jedenfalls ift dies im vorliegenden Falle ein beachtenswertes Material .
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